
GEMEINSAM.SICHER auf 2Rädern

Das Radfahren erlebt gerade einen richtigen Boom und immer mehr Menschen nutzen diese unkomplizierte 

Art der Fortbewegung – denn Bewegung an der frischen Luft ist gesund, preiswert und macht Spaß. 

Fahrräder gibt es mittlerweile in vielen Varianten und Ausführungen, für Jung und Alt, mit Elektro- oder 

mechanischem Antrieb, sei es für sportliche Betätigung oder einfach, um von A nach B zu kommen. 

Doch Fahrräder sind auch ein beliebtes Diebesgut. Nicht nur, weil manche überaus wertvoll, sondern viel-

mehr deswegen, weil sie oft sorglos ungesichert abgestellt sind.

Dazu Empfehlungen der Kriminalprävention: 

• Dokumentieren Sie die Spezifikationen Ihres Fahrrades, wie Marke, Type, Farbe, Rahmennummer, 

und verwenden Sie dazu den Fahrradpass des BMI. Im Falle eines Diebstahls können Sie so das 

Besitzverhältnis rasch nachweisen und die Polizei kann gezielt Fahndungsmaßnahmen einleiten.

– Den Fahrradpass können Sie im angeführten Link herunterladen: 

https://bundeskriminalamt.at/202/Eigentum_schuetzen/fi les/Fahrradpass_2021_Formular.pdf

• Sperren Sie Ihr Rad mit einem hochwertigen Schloss an einem festen Gegenstand ab, selbst wenn 

die Abstelldauer kurz ist. Auch zu Hause sollte das Rad abgesperrt werden, besonders in allgemein 

zugänglichen Fahrradabstellräumen. Zum Sperren sind Schlüssel sicherer als Zahlenkombinationen.

• Bevorzugen Sie im öffentlichen Raum gut beleuchtete und frequentierte Abstellplätze.

• Lassen Sie keine wertvollen Gegenstände oder Werkzeug am Fahrrad zurück. Nehmen Sie Kompo-

nenten wie Fahrradcomputer oder Beleuchtung mit.

• Verwenden Sie auch beim Transport des Fahrrades am Auto einen absperrbaren Fahrradträger oder 

Fahrradschlösser.

• Wenn möglich, nehmen Sie bei E-Bikes oder Elektrorollern den Akku ab.

• Es gibt noch weiterführende Sicherungsmaßnahmen, wie beispielsweise Fahrradregistrierungen 

oder GPS Tracking. Verschiedene private Anbieter werden Sie gerne beraten.
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Sollten Sie Opfer eines Fahrraddiebstahls sein, 

verständigen Sie unverzüglich die nächste Polizeidienststelle!

Weitere Informationen erhalten Sie auf der Website der Kriminalprävention des Bundeskriminalamtes 

unter http://www.bundeskriminalamt.at/praevention, in jeder Polizeiinspektion sowie unter der Website 

www.gemeinsamsicher.at

Das GEMEINSAM.SICHER – Team 
wünscht Ihnen eine vergnügliche Radtour!
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GEMEINSAM.SICHER im Internet

Besonders die Corona-Pandemie zeigte deutlich, dass die Nutzung digitaler Medien durch Kinder und 

Jugendliche nicht nur zugenommen, sondern sprunghaft angestiegen ist. Games, Chats und Videos haben 

eine derart hohe Anziehungskraft, dass sie sich regelrecht in der virtuellen Welt verlieren. Besonders durch 

Smartphones stehen digitale Angebote „24/7“ jederzeit und überall zur Verfügung. 

Bei Eltern und Kindern liegen die Meinungen darüber, wieviel Mediennutzung angemessen ist, oft weit aus-

einander. Mitunter fühlen sich Eltern auch unsicher und wissen nicht genau, wie sie damit umgehen sollen.

Tipps für Jugendliche: 
• Schütze deine Privatsphäre! 

Achte darauf, welche Informationen Du über Dich ins Internet stellst.

Versuche einmal eine Internetrecherche über Dich selbst.

• Das Internet vergisst nie! 

Überlege, welche Informationen Du von Dir bekannt gibst und bedenke, dass diese nur mehr sehr 

schwer zu löschen sind. 

• Sei misstrauisch! 

Nicht alles, was im Internet steht ist wahr. Oft ist nicht klar, woher die Informationen stammen. 

Darum prüfe die Quellen (Faktencheck), bevor du etwas weiterleitest. 

• Urheberrechte beachten! 

Achte bei der Verwendung von Bildern, Musik, Texten auf die Urheberrechtsbestimmungen. Vielleicht 

fi ndest Du unter Umständen auch frei verfügbare Lösungen. 

• Aktiv gegen Cybermobbing und Hassposting! 

Melde und blockiere Profi le von Personen in sozialen Netzwerken, die sich nicht an Regeln halten. 

Bist Du selbst betroffen, hole Dir Hilfe bei Vertrauenspersonen oder auch bei der Polizei.

• Es gibt nichts geschenkt! 

Achte bei vermeintlichen Gratisangeboten auf versteckte Abofallen und mögliche Betrugs-

handlungen. Sei vorsichtig bei allzu verlockenden Angeboten.

• Hole dir Rat bei Erwachsenen! 

Wenn Du Fragen oder Probleme im Internet hast, wende Dich an eine Vertrauensperson, deine Eltern 

oder Lehrer. 
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Tipps für Eltern: 

Um einen vernünftigen Medienkonsum Ihres Kindes zu erreichen, können zum Beispiel folgende Anregungen 

hilfreich sein:

• Klare Regeln und Zeitvorgaben aufstellen

Treffen Sie mit Ihrem Kind Vereinbarungen, wie es Computer, Internet & Co. nutzen darf. Binden Sie 

unbedingt Ihr Kind in diesen Entscheidungsprozess ein. Die Regeln sollen konkret und nachvollzieh-

bar sein. Erfahrungsgemäß wird empfohlen: So viele Regeln wie nötig, so wenige wie möglich!

• Medientagebuch führen

Um den tatsächlichen Überblick über den Computer- und Internet-Konsum Ihres Kindes oder even-

tuell über Ihr eigenes Verhalten zu bewahren, kann das Führen eines Medientagebuchs hilfreich sein. 

Darin werden Bildschirmzeiten und Aktivitäten eingetragen. 

• Interesse und Aufgeschlossenheit zeigen

Sprechen Sie mit Ihrem Kind über seine liebsten Aktivitäten am Smartphone, Laptop oder Tablet. 

Lassen Sie sich Websites, Spiele usw. zeigen. Interesse und Aufgeschlossenheit verbessern die Ge-

sprächsbasis und das Vertrauensverhältnis.

• Sorgen und Bedenken ansprechen

Haben Sie Sorgen oder Bedenken über den Inhalt der Lieblingswebsites, -foren, -spiele Ihres Kindes, 

sollten Sie diese auch äußern und besprechen. Wichtig ist, dass Sie Ihre Bedenken auch begründen. 

Fragen Sie zum Beispiel nach, um welches Spiel es sich handelt und warum es so spannend ist. Be-

mühen Sie sich um eine gute Gesprächs- sowie Vertrauensbasis. Allerdings sollten Sie Problemen 

nicht aus dem Weg gehen, wegsehen oder Anliegen unausgesprochen lassen. Nehmen Sie ge-

gebenenfalls auch Hilfe in Anspruch.

• Alternativen anbieten

Es wäre sinnlos, wenn Sie nur Verbote aussprechen. Stattdessen könnte es zielführender sein, Alter-

nativen anzubieten. Sie sind ein Vorbild für Ihr Kind. Treffen Sie daher Vereinbarungen über medien-

freie Familiennachmittage oder -abende, an denen sie gemeinsam ein Brettspiel spielen, ein Theater 

oder Konzert besuchen.

• Altersgerechte, empfohlene Spiele bevorzugen

Um sicherzugehen, dass Ihr Kind auch empfehlenswerte und altersgerechte Spiele herunterlädt, 

kauft oder geschenkt bekommt, können Sie sich bei der Bundesstelle für die Positivprädikatisierung 
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von digitalen Spielen (https://bupp.at) einen Überblick verschaffen. Kennzeichnungen wie das PEGI 

(Pan European Game Information) Alterssymbol geben außerdem Auskunft zu problematischen 

Inhalten eines Spiels, wie zum Beispiel zu Drogen, Diskriminierung, Angst, Sex, Gewalt.

• Filter- und Schutzprogramme installieren

Solche Programme bieten einen gewissen Schutz und geben Rahmenbedingungen vor. Besprechen 

Sie jedoch vor der Installation auch die Gründe mit Ihrem Kind. Sie können je nach Produktanbieter 

zum Beispiel Positivlisten erstellen, mit denen nur auf vorher festgelegten Internetseiten gesurft 

werden kann. Oder es werden explizit bestimmte Seiten, zum Beispiel mit bedenklichen sexuellen 

oder gewalttätigen Inhalten, gesperrt. Manche Programme bieten zusätzlich auch einen Zeitfi lter an. 

Werden Filter- und Schutzprogramme verwendet, sollte parallel dazu die Medienkompetenz und die 

Eigenverantwortung des Kindes gestärkt werden. 

Hilfreiche Links:

www.saferinternet.at

www.feel-ok.at

www.rataufdraht.at

www.bupp.at

Weitere Informationen erhalten Sie unter der Website:

www.gemeinsamsicher.at
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GEMEINSAM.SICHER in den Urlaub

Die Urlaubszeit hat begonnen und viele nutzen die Sommermonate für Reisen im In- und Ausland. Einfach 

nur die Haustür abzusperren und den Nachbaren zu bitten, die Topfpfl anzen zu gießen, kann sich aber 

als zu wenig Vorbereitung herausstellen. Darum hat die Initiative „GEMEINSAM.SICHER in Österreich“ 

einige Empfehlungen dazu.

Viele Urlauber sorgen sich vor Antritt einer Reise vor allem um die Sicherung ihres Wohnraums, denn 

ein Einbruch in die eigenen vier Wände bedeutet meist einen großen Schock. Einen hundertprozentigen 

Schutz gegen Einbrüche gibt es zwar nicht, doch es bestehen sehr gute Methoden und Techniken, die es 

den Einbrechern schwerer machen oder sogar vom Tatvorhaben abbringen.

Tipps zu Sicherheitseinrichtungen 

• Beim Einbruch in Wohnungen zielen die Täter zumeist auf die Eingangstür ab. Doch bei Einfamilien-

häusern sind Terrassentüren, Fenster und Kellertüren die Hauptangriffspunkte der Kriminellen.

• Bei Neu- oder Umbauten empfi ehlt sich der Einbau von einbruchshemmenden Türen und Fenstern, 

ältere Modelle lassen sich meist nachrüsten. Der Einbau von hochwertigen Schlössern, Beschlägen 

und Zusatzsicherungen können einen sinnvollen Einbruchsschutz bieten.

Abgesehen von diversen Sicherheitseinrichtungen gibt es einfache und wirksame Methoden, um Täterinnen 

und Täter abzuschrecken:

• Vergewissern Sie sich beim Weggehen, dass die Tür versperrt ist. Ziehen Sie die Tür nicht nur ins 

Schloss, sondern schließen Sie diese immer ab. Verschließen Sie Fenster, Balkon- und Terrassen-

türen. Lassen Sie die Fenster nicht gekippt.

• Vermeiden Sie Anzeichen Ihrer Abwesenheit. Während Ihres Urlaubes sollte der Briefkasten geleert 

und Werbematerial entfernt werden. Nachbarschaftshilfe ist hier besonders wichtig. In einer funktio-

nierenden Nachbarschaft haben es die Täter auf jeden Fall schwerer. Vermeiden Sie auch Hinweise 

auf Ihre Abwesenheit durch Eintragungen in sozialen Medien.

• Lassen Sie Beleuchtung und Radio mit Hilfe einer Zeitschaltuhr zu unterschiedlichen Zeiten an- und ausgehen.

•  Informieren Sie Ihre Nachbarn über die Funktion einer vorhandenen Alarmanlage und auch darüber, 

dass Sie Ihre Beleuchtung, Ihr Radio oder ähnliche Einrichtungen über Zeitschaltuhren steuern.

• Tauschen Sie eventuell Ihre Kontaktdaten mit ihren Nachbarn aus, damit Sie im Notfall rasch erreichbar sind.



Weitere Information erhalten Sie in der nächsten Polizeiinspektion und auch auf der Website 

www.gemeinsamsicher.at

Das GEMEINSAM.SICHER – Team 
wünscht Ihnen einen erholsamen Urlaub!

GEMEINSAM.SICHER
in Österreich

Weitere Tipps vor dem Urlaubsantritt

• Informieren Sie sich rechtzeitig über gesetzliche Vorschriften des betreffenden Reiselandes sowie

  über Notrufnummern und die Adresse der österreichischen Vertretungsbehörde im Urlaubsland.

• Achten Sie darauf, wie lange Ihr Reisepass noch gültig ist. In vielen Staaten muss der Reisepass noch

  eine bestimmte Zeitspanne nach der Einreise gültig sein. Der nationale Führerschein ist zwar ein 

       amtlicher Lichtbildausweis, ersetzt aber nicht ein Reisedokument.

• Legen Sie Kopien von Dokumenten an oder notieren Sie zumindest die Passnummer, die Ausstellungsbehörde

  und das Ausstellungsdatum sowie die Gültigkeit. Verwahren Sie Ihre Aufzeichnungen getrennt von den

      Originalen.

• Nehmen Sie keinen wertvollen Schmuck mit.

• Legen Sie ein Eigentums- bzw. Inventarverzeichnis an.

• https://bundeskriminalamt.at/202/Eigentum_schuetzen/fi les/Eigentumsverzeichnis.pdf an. Diese

  Maßnahme bietet sich vor allem bei einem Umzug oder einem Neubau an. Das Inventarverzeichnis ist

  bei der Fahndung nach den gestohlenen Objekten äußerst hilfreich.

• Fotografi eren Sie wertvolle Gegenstände sowie Schmuck und Kunstgegenstände.

• Hier bekommen Sie Informationen über Markierungen, Gaunerzinken und andere „Abwesenheitsnotizen“:

https://bundeskriminalamt.at/202/Eigentum_schuetzen/fi les/Praevention_Einbruch_Markierungen.pdf
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